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gular⸗Canoniker Lateran „Giovanni Strozzi“ Im V  — —  ahre
1854 3u Rom eine italieniſche Ueberſetzung des erkes von
albu „COI discors0o preliminare Note addizionali.“

In Frankreich hat ſich ne Andern für Thomas Tklärt
der Generalvikar von Montpellier, der bei Herausgabe ſeiner
„Sermons de Thomas à Kempis radulbs du atin“ ausſprach,
daß CEL nicht begreife, wie man noch zweifeln könne, wer der
Ahre Verfaſſer der „Imitatio“ ſei, wenn des Thomas
von Kempen Cre geleſen habe; auch Couſſemaker „COrrespon-
dant de EInstitute de Franee“ anerkennt 51es droits de Tho

Kempis rigoureusement démontrés.“!
In Deutſchland hat Silhert chon im Jahre 1828 geſchrieben

6. 43) „Wer iſt der derſelben? der achfolge
C riſti Oma Hämerken von Kempen Kämen tr
hinſichtlich der eweiſe In Verlegenheit, ſo waäre dieß ürwahr
UU ſowohl wegen Mangel, als vielmehr der großen
Anzahl derſelben.“ Silbert hat auch, vielleicht zuerſt, aufmerkſam
gemacht 67 auf des Thomas „große Vorliebe für poetiſche
nklänge, die überall ſucht,‚“ worüber ſich weitläufig ver
reitet Hirſche 123—263).

Im Jahre 1829 ſchrieb Gieſeler:?) IIII den kleinen tillen
Kreiſen der religiöſen rer wirkte iemand bedeutend
als Thomas Hemerken aus Kem durch eine Erbauungs⸗
ſchriften, insbeſondere das Buch der achfolge Chriſti“ we  6
Behauptung dann Iu einer Anmerkung rechtfertiget.

Ullmann Tklärt Im Jahre 1842 143 Es
unterliegt für mich keinem Zweifel, daß dieſer Tractat (die Nach
folge Chriſti) von Thomas und ſonſt niemanden errühr nd
ich werde mich darüber In einer Beilage kurz ausſprechen.“

Au Böhringer ( 704 findet „Für Thomas als
Verfaſſer der Imitatio), für den die Iteſte und Ete Tradition
iſt, ſprechen aber auch alle Gründe

51 alle Gründe, innere und äußere, Handſchriften ud alle
rucke, vor allem ſeine Zeitgenoſſen erklären überzeugend Thomas
von Kempen als Verfaſſer der „Nachfolge Chriſti.“)

Spendung der letzten Oelung IM äußerſten Aothfalle.
Von Profeſſor Schwarz in Linz.

Der Seelſorgsprieſter kommt nicht ſelten In die Lage, die
Sterbſakramente Iun Eile ſpenden 3u müſſen Die Cl kann

Malou, 49 et 5 Lehrbuch der Kirchengeſchichte, and
Abtheilung, Warum dauert denn aber die Controverſe

ſchon ſo an und noch r die Antwort gibt Malou, 34  0.
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abgekürzt und ſie nicht mehr möglich iſt, ausgelaſſenwerden; niemals ollte C8 jedo mag die Lebensgefahr nochgroß ſein, erſäumt werden, den Sterbenden wenigſtens In ab
gekürzter Form die ſakramentale Abſolution (ab Omnibus 661—
sSUris t peccatis) bedingt oder unbedingt 3u ertheilen, Wozuwahrlich einige Augenblicke hinreichen. Die Losſprechung von
den Sünden iſt auch dann nicht 3u Unterlaſſen, enn der Kranke

phyſiſcher oder moraliſcher Unmöglichkeit das Viaticum
nicht mehr empfangen kann und ſich mit der Erthei⸗ung der letzten Oelung und der Generalabſolution begnügen
muß Denn die 8  E Oelung iſt ein Sakrament der Lebendigenund verlangt aher Communiter, wie ſich die Concilien auszu⸗
drücken pflegen, Im Empfänger den Stand der heiligmachendenGnade Das Im J 1860 abgehaltene Provincial⸗Concil von
öln ſpricht ſich hierüber benſo klar als entſchieden alſo auls:UIN (extrema unctio) Sit vivorum sacramentum, COmmuniter 1
suscipiente requirit gratiam sanctificanbem; hinc, 81 fleri potest,
peccatorum praecedat COnfessio, aut 81 qam, qud Par eSb, ö
tione fleri nequit. 2 be Ut! 0¹ Aehnlich das Coneilium
provin Ciale Remenseꝰ) Im J 1849, Senonense) J 1850,
Quebecense II J Nach dieſen einleitenden Bemer⸗
kungen fragen wir nun. Auf 8  6E boll die
Oelung bei großer Lebensgefahr geſpendet werden?
Vor allem muß der höhere oder geringere rad der Gefahr
erwogen nd auch darauf geſehen werden, daß auch die General—
abſolution oder die benedietio apostolica noch erthei werden
kann. ies gibt den Maßſtab für die richtige Auswahl der ver
ſchiedenen Abkürzungsweiſen, von welchen wir vier unterſcheidennd die wir der Reihe nach beſprechen wollen.

ſt die Gefahr nicht ringend, aber doch ſo beſchaffen,daß man befürchtet, EeS könnte der Kranke keine halbe Stunde
mehr leben, ſo beginne man die endung der letzten Oelungmit dem „Confiteor“ und darauf das „isereéeatur“., „In-
dulgentiam“, das Gebet „IIn nomine Patris CbC und alle heiigen Salbungen folgen, wie ſie Im Rituale vorgeſchrieben ſind;
nach der letzten Salbung (unctio pedum) gehe ofort zur
Ertheilung der Generalabſolution (nach Umſtänden ir abgekürzter
Form iber

Erſchein jedoch das Anfangen mit dem Confiteor nicht
mehr rathſam, indem man äber die 1⁰ der Gefahr ganz um

0 tit. II. CMD tit. CDP. tit. III Cap 6.
Decretum
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nilaren iſt, wird CS das Klügſte ſein, ogleich mit den hei  2
igen Salbungen elbſt beginnen und dieſelben ordnungsgemäß
an den Sinnen mit aller Beſchleunigung vorzunehmen und
bei jeder Salbung die vorgeſchriebene Orm mit der Bezeich

de innes auszuſprechen. ies entſpricht auch der An⸗
weiſung des Eituale Romanum, welches Ur den Fall der äußer⸗
ſten Lebensgefahr vorſchreibt, daß mit Hinweglaſſung aller Ge
bete ſogleich die heiligen Salbungen ſchnell vollzogen werden
en „Si quis ADOTa 1N extremis, t periculum immineqat,

deécedat, antequam fniantur Unctiones., 60 III a fUr,
inéipiendo ab 106C0: Per istam san Ctam Unctionem b6 .0Ebenſo das Linzer Diözeſan⸗Rituale?) und Andere. ies iſt frei⸗
lich der ſicherſte Weg, das Sakrament giltig 3u ſpenden; denn
enn auch die Kirche hierüber ni definirt hat und C8 daher
ui feſtſteht, ob die Salbung der ünf Sinne zur Weſenheit
des Sakramentes gehöre, ſo nimmt doch die sententia INU·
U18S t tutior Theologorum an, daß CS zur Giltigkeit des Sakra  —
mentes erforderlich ſei, alle ünf Sinne ſalben, und dieſe
Meinung iſt wenigſtens IN Praxi ſtrenge feſtzuhalten, auch,
wie wir weiter nten zeigen werden, die entgegengeſetzte Mei
nung (in theoria) non improbabilis enannt werden kann.) Ge
wiß iſt jedoch,‚ daß die unetio T1Euln Et pedum nicht Jum Weſen
de. Sakramente gehört, wie alle Autoren übereinſtimmend
klären, weil dieſe eiden Salbungen nicht üherall In der 11
Im ebrauche ſtehen; ird bei uns die unctio allge⸗
mein bei männlichen, wie weiblichen Kranken ausgelaſſen, wäh
rend ſie In Italien und anderen Gegenden nUur bei Frauen und
jenen männlichen Kranken Unterbleibt, die nicht CI Aus ihrer
Lage ebracht werden können. Die Decenz erfordert auch, daß
die Salbung der Füße bei Wöchnerinnen unterlaſſen erde
Zweifelt der rieſter während der Salbung der Sinne, ob
der Kranke noch lebt, ſo ſetze die noch fehlenden Salbungen
Unter der Bedingung „8l vivis“ fort; iſt aber der Tod gewi
ſchon eingetreten, ſo muß mit den Eale ogleich abgebrochenwer

Was die ausgelaſſenen Gebete bor nd nach den Sal
bungen anbetrifft, eſtimm das Rituale Bomanum und dieſem
onform die Diözeſanritualien, daß ieſelben noch Im Zimmer
des Kranken, mit Allem fertig geworden iſt, nach

RBituale Romanum de Sacr. EX!T. Unctionis. Dag
Vgl. Alphonsi Theol IIIOT. lib VI. 710 Scavini Theol IIIOT.

Uuniv. III lib disp. 409 Dr EI Müller Theol. ILOr.
III lib Edi  —* 1I DAS. 423 I. 4.
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geholt werden müſſen und zuerſt die Gebete vor den Sal.-
bungen und dann die nach enſelben Wäre aber der Kranke
inzwiſchen geſtorben ſo darf der rieſter gemã der Weiſung
des Rituale Romanum ui mehr nachholen, weil dieſe Gebete
für die Lebenden und ni für die Verſtorbenen angeordnet
wuürden: „81 dhue supeérvivat, dicantur Orationes Taeter-
1884E 8Uu0O 1060 positae Si VeroO, dum inungitur, inHrmus
4ecedat resbyter Ultra 101 proceda b praedictas Orationes
mittat ＋* Weil die Kirche nicht will daß der rieſter durch

langes Verweilen bei Enem an anſteckenden Krankheit
Leidenden elbſt Schaden nehme, geſtattet ſie, daß die Gebete
bvor den Salbungen dem Gotteshauſe, bevor CEL ſich U
Kranken begibt, und die Gebete nach den Salbungen, enn
von der Proviſion ahin zurückkehrt, gebetet werden; iſt aber
Gefahr auf dem Verzuge, ſo verrichte der Prieſter erſt nach der
Proviſion alle Gebete der 1 Zur Zeit Epidemie,

die Seelſorger ſehr Iu Anſpruch ſind wird die
Nachholung der unterlaſſenen Gebete möglich ſein iſt ſie
jedo ohne große Beſchwerden möglich, ſo 9E chehe ſie erſt nach
der Proviſion Iu der Kirche Anders verhält CS ſich mit den
Vorbereitungs⸗ und Dankſagungsgebeten bei der endung des
Viaticum müſſen dieſe entweder wegen dringender Gefahr bder
zur Zeit Epidemie ausgelaſſen werden, ſo brauchen ſie
nicht mehr nachgeholt werden Bei CINMen peſtartigen
Krankheit, bei Ausſätzigen und von uth Befallenen iſt (C8 9e·
ſtattet ſich zur Salbung ernes Stäbchens bedienen
dem Ern Baumwollbäuſchchen befeſtigt iſt man Au  e jedo
en  (der nuLr einmal mit emſelben das heil Oel
dieſes nicht infiziren oder gebrauche mehrere Stäbchen bei
von Wuth Befallenen iſt die Salbung der Lippen nicht thunlich,

0  e jedoch der Nähe des Uundes Stäbchen und Baum⸗
wolle müſſen verbrannt werden Wenn bei der Salbung der

Sinne die Form der Weiſe abgekürzt würde, daß man
nur Per iStam UHnetionem indulgeat Tibi Dominus,
quidqui Per Hier wird der Sinn enannt visum) deli
quisti, wäre dieſelbe gewi giltig,‚ eil die Orte „Sanctam“
und 5 SuaI DIlissimam misericordiam“ NI zur Weſenheit
gerechnet werden, wie der Alphons U ausführen?), obwohl
ſie übrigens außer dem äußerſten 0  0  e ſtreng ver  3  en ſind

10 Benediet de Synod dioeces lib 13 29,
Alph Theol IIIOT 6. II. 711 Dr Müller J.

Gury: Tom IIL II. 683 De Herdt. Sacr. Liturg. PraXIS III tOM.
Pag. 248
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eil nun 1 praxi alles geſch muß, den Kran⸗
ken das Sakrament giltig 3u penden, verſte C8 ſich von
ſelbſt daß die Salbung der Sinne jederzeit, oft ſie nuLr
möglich iſt, V  N werden muß Es läßt ſich aber noch
ein kürzeres Verfahren bei der Salbung der Sinne einſchlagen,
welches von den Autoren als giltig angeſehen wird. Man kann
nämlich, das nahe Verſcheiden befürchtet, anſtatt der

Ugen, Ohren, ande nur Cern Auge, ein Ohr, eine
Hand ne Naſe und Mund alben, 10 der an die
ange ſalben (Cum 86SuS tactus perfusus Sit Del OtU 601„

PUsS, emer Scavini); man unterläßt bei der Salbung das
Kreuzzeichen und ſpricht die Form nUL einmal, jedo mit
Aufzählung aller Sinne: Per Stam Sanctam unetionem t
Sualll plisimam miseriecordiam indulgeat IiDi Dominus, quid-
quid deliquisti ber SenSus8S, VI  8  umn. auditum, odoratum, gustum
(eb loceutionem) et tactum Da die Beobachtung der Im Ituale
RBomanum vorgeſchriebenen Reihenfolge In den einzelnen Salbun
gen nicht zum Weſen des Sakramentes gehört, ſo önnte man
In großer Gefahr ſogleich bei dem nächſtliegenden Sinne
anfangen ſalben ud die übrigen darauf folgen laſſen; onſt,
außer der größten Gefahr, hat man die Ordnung In den—228 —

3. Weil nun in praxi alles geſchehen muß, um den Kran⸗

ken das Sakrament giltig zu ſpenden, ſo verſteht es ſich von

ſelbſt, daß die Salbung der 5 Sinne jederzeit, ſo oft ſie nur

möglich iſt, vorgenommen werden muß. Es läßt ſich aber noch

ein kürzeres Verfahren bei der Salbung der 5 Sinne einſchlagen,

welches von den Autoren als giltig angeſehen wird. Man kann

nämlich, wenn man das nahe Verſcheiden befürchtet, anſtatt der

2 Augen, 2 Ohren, 2 Hände nur ein Auge, ein Ohr, eine

Hand nebſt Naſe und Mund ſalben, ja ſtatt der Hand die

Wange ſalben (cum sensus tactus perfusus sit per totum cor-

pus, bemerkt Scavini); man unterläßt bei der Salbung das

Kreuzzeichen und ſpricht die Form nur einmal, jedoch mit

Aufzählung aller 5 Sinne: Per istam sanctam unctionem et

suam piisimam misericordiam indulgeat Tibi Dominus, quid-

quid deliquisti per sensus, visum, auditum, odoratum, gustum

(et loeutionem) et tactum. Da die Beobachtung der im Ritnale

Romanum vorgeſchriebenen Reihenfolge in den einzelnen Salbun⸗

gen nicht Jum Weſen des Sakramentes gehört, ſo könnte man

in großer Gefahr ſogleich bei dem nächſtliegen den Sinne

anfangen zu ſalben und die übrigen darauf folgen laſſen; ſonſt,

außer der größten Gefahr, hat man die Ordnung in den Sal⸗

bungen sub gravi einzuhalten. Obwohl das Rituale RKomanum

den oben genannten Vorgang der Salbung eines Auges, eines

Ohres u. ſ. w., und das blos einmalige Ausſprechen der

Form nicht andeutet, ſo erklärt ihn der berühmte Commentator

des römiſchen Rituals Baruffaldii) nicht nur im Nothfalle als

erlaubt, ſondern auch für giltig, indem er ſchreibt: „Quae korma

àa Rituali Romano nou indicatur, sed ob casum necessitatis

valeét, et a consuetudine est introducta et a ppro bata.“

Daſſelbe erklären der hl. Alphons, Scavini u. A., ſowie dieſen

Vorgang auch Diöceſanritualien z. B. Rituale Leodiense, Ca-

meracense und das pastorale Brugense aufgenommen haben,

wie De Herdt verſichert. Das Pastorale Brugense ermahnt

jedoch die Seelſorger, und wir ſchließen uns dieſer Mahnung

an, daß ſie, weil ein Ausſpruch der Kirche hierüber nicht vor⸗

handen iſt und das Rituale Romanum davon ſchweigt, beding⸗

nißweiſe die Salbungen an den einzelnen Sinnen wiederholen

und bei jedem Sinne, der geſalbt wird, die entſprechende Form

beten möchten, wenn nämlich der Kranke noch leben ſollte. —

Zur Giltigkeit des Sakramentes reicht vollkommen es hin, nur

die Fingerſpitze ſtark in das hl. Oel zu tauchen und damit zu

—

9 Paruflaldi. Tit. 27. n. 125.bungen Suh gravi einzuhalten. Obwohl das tuale Romanumd
den oben genannten Vorgang der Salbung eines Uges, eines
re W., und das blos einmalige Ausſprechen der
Form nicht andeutet, ſo Tklärt ihn der berühmte Commentator
des römiſchen Ritual Baruffaldi!) nicht Ur Im 0  a als
erlaubt, ondern auch Ar giltig, indem ſchreibt: „Quae forma

Ituall Romano —HOU indicatur, 8ed 05 necessitatis
Vvale b, t Consuetudine 68 broduncCta t .

erklären der Alphons, cavini A., ſowie dieſen
Vorgang auch Diöceſanritualien B Rituale Leodiense, Ca
GraCelnl8SE nd das pastorale Brugense aufgenommen aben,
wie De T verſichert. Das Fastorale Brugense ermahnt
jedo die Seelſorger, und wir leßen nS dieſer Mahnung
7 daß ſie, weil Ern Ausſpruch der Kirche hierüber nicht vor
handen iſt und das Rituale Romanum davon chweigt, beding⸗
nißweiſe die Salbungen an den einzelnen innen wiederholen
und bei jedem Sinne, der geſalbt wird, die entſprechende Form
eten möchten, wenn nämlich der Kranke noch lehen E
Zur Giltigkeit des Sakramentes rei vollkommen CS hin, nur
die Fingerſpitze ar Iu das el 3u tauchen und damit

ö Baruflaldi. Iit. I. 12⁵
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ſalben; die unmittelbare Berührung mit der Hand  4 iſt nicht
nothwendig; daß man Im 0  0 (3 zur Zeit der
auch ein Stäbchen gebrauchen dürfe, das man In das Oel
au nachher aber verbrennen muß, haben wir oben ſchon
angedeutet. Um keine Zeit, die bei dringender Gefahr oſtbar
iſt, verlieren, kann das Abwiſchen der geſalbten Organemit Baumwolle bis zum Schluße der Salbungen verſchieben.Wir kommen nun FJUum letzten Modus der abgekürztenSpendung der letzten Oelung, nämlich 3u einer einzigen Sal
hung En  CV auf der Stirne allein oder wenig⸗en an irgend einem Sinne. Wir fragen zuerſt, wie
dieſe einzige Salbung erthei wird, dann ob ſie giltig nd

ob ſie auch rlaubt oder ogar eboten iſt?
In Betreff des erſten Punktes iſt nicht viel ſagenMan au den Daumen eilig un das heilige De und ſalbtden Sterbenden (in Kreuzesform) auf der Stirne, oder wenn

man nicht genug zur Stirne gelangen könnte, auf irgendeinem Sinnesorgane (in Organo magis ad unetionem XPOS:Iito
De Herdt). welches dem Prieſter zugänglichſten iſt, und

pricht dabei unter der Bedingung 81 88 oder 81 Valeat
(Scilicet unctio) nuL einmal die folgende Form Per iStam
(Sanctam) Unetionem (et piissimam misericordiam) 1·
dulgeat ti bi Dominus, quidquid deliquisti Per S6nSUS visum,auditum. odoràtum, gustum (eb 10cutionem); tactum (ebgressum).

Bei dieſer Form iſt bemerken daß das Wort „deli-
quisti“ zum Weſen des Sakramentes gehört und eßhalb zurgrößeren Sicherheit ſchon vor der Bezeichnung der einzelnenSinne eſtellt wird; denn würde „déliquisti“ erſt nach der Aufzählung der Sinne geſprochen, der Kranke aber vo T dieſemWorte verſcheiden, ſo bliebe das Sakrament gewi ungiltig(8 Alphonsus). Wir betonen dies für den Fall der größtenGefahr QAus dem Grunde, weil onſt da Rituale da „deli-
quisti“ erſt nach der Bezeichnung de einzelnen Sinnes folgenläßt Per visum deliquisti (wenn die Augenlider e·werden). Auch der Urze Ausdruck „Per Sensus iſtnicht wegzulaſſen, weil, bis alle Sinne einzeln enannt ſind,der Kranke früher ſterben könnte und CS nicht ausgemacht iſt,ob die Bezeichnung der einzelnen Sinne Jur Giltigkeit des Sakra⸗
mentes erfordert wird, obwohl dies die meiſten Autoren
nehmen Lebt der Sterbende noch, nachdem ereits auf der
Stirne oder wenigſtens irgend einem Sinnesorgane 9ealbt worden iſt, hat man ogleich Unter der Bedingung „Sl
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nondum valide unetus 8 die einzelnen Salbungen den
verſchiedenen Organen nach dem Diöceſan-Rituale mit
den entſprechenden Formeln vorzunehmen.

tes uns zur rage: ſt die einzige Salbung
auf der Stirne bder wenigſtens rgend inem Sinnesorgane
giltig? Wir aAben dieſe Frage hon oben zum Theile be
antwortet Der Alphons einige Autoren 0
ſich für die Giltigkeit derſelben ausſprechen und zUum eweiſe
ſich auf den Apoſtel 297  2 7  akobus berufen, der nUuL infach be⸗

„ungentes UIII oleo  **  5 und auf das Trienter Concil (Sess.
C. welches ebenfalls nUuL von einer Salbung Im Allge

nun werde aber dermeinen „haee CTa unetio t6
Menſch wirklich geſalbt, wenn die albung auch nuL auf der
Stirne oder an einem einzelnen Sinne ſtattfindet. Aus dieſen
Gründen wird die Meinung, we ſich für die Giltigkeit einer
einzigen Salbung ausſpricht, als IIOII improbabilis) vom
bn nd Anderen bezeichnet. Nun, die 2—  e hat ſich

ierüber noch nicht ausgeſprochen. Wie wir aber oben ſchon
angedeutet aben, iſt CS nach dem Zeugniſſe deſſelben Kirchen
lehrers Alphons die allgemeinere und ſichere ehre der Theologen,
daß zur Giltigkeit des Sakramentes die Salbung der Sinne
nothwendig ſei, welcher auch der Thomas beipflichtet 210
est, ſagt der Alphons, quia 166 Verbis Jacobi, t
Pridentini 01 flat mentio plurium unctionum; amen 816
Colligitur uSUu écclesiae, 61 COommuni Doctorum sSensu, oder
wie cavini ſagt: Colligitur —HSU 66C·lesiae t Communi

doctorum, qui 816 explicant verba Jacobi t Tridentini.
Gardellini erſucht dies auch nachzuweiſen I5 dem Tenbr der
Rubrik um Rituale Romanum. Es iſt aher nuL ſo viel
gewiß, daß, weil die 4—— hierüber ni definirt hat, die
Salbung auf der Stirne oder wenigſtens an irgend einem
Sinnesorgane eine zweifelhafte Giltigkeit Eſt Daraus
folgt daß ſie überhaupt nuL IM äußerſten Nothfalle

Alph 6. 710 Müller Dasg 423 Homo O
Stolicus C. ſagt ogar auf die rage, unetio quinque

Sit de necessitate sSacramenti? Alii probabiliter negant,
centes, 8ufficere unetionem In qualibet Corporis parte Sed 60IUI/

munius affirmant. Das Rituale der „Altkatholiken“ enthält N ſeinen
Anmerkungen die falſche ehre, daß die Unetio IN fronte gewi
giltig ſei, indem EeS chreibt •5 genügt eine einzige Salbung, aſſend⸗
ſten der tirne, und wo eS räthlich erſcheint, kann ſich der Prieſter auf dieſe
beſchränken Das ormular ſe aber chließt ſich, da die Anordnung der
Beſchränkung auf eine einzige Ug ielfach Anſtoß () erregen würde,
die herkömmliche Form an.“
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anzuwenden ommt, wenn die Salbung der Sinne nicht mehr
möglich erſcheint, indem der Kranke eben Im Verſcheiden be
griffen iſt; denn eS iſt eſſer, In ſolcher othlage eln Sakrament
zweifelhaft giltig penden, als ES ganz unterlaſſen. Sehr
weiſe rmahnt aher Benedicet XILV die Biſchöfe 59  Ne
VOTO parochi hae libertate (nempe NUIII SensUII inungendi)
abutantur, expedit, Ut episcopus Serio 08dem admoneat
gravis CUIpPaEe reatu I1Ilum 11011 exCUsari, gui 6XbüTa
8u T 6 necessitatis Vvel unam quinque GISsuUuIII
unétionibus praetermittit.“ Ußer dem Falle der Nothwen⸗
digkeit nUuLl eine von den Salbungen der Sinne zu  2
laſſen, bezeichnet der gelehrte als eine ſchwere Uunde (an
und für wenn man nämlich klar erkennt, daß nicht
nothwendig ſei, denn äufig äuf man ſich und da kann
von einer Sünde nicht die ede ſein. Daraus b9 daß
die U 1 unctio nur bedingnißweiſe ertheilt werden kann, und
alls nach der einzigen Salbung der Kranke noch lebt, die Sal—-
bung all Sinne mit den entſprechenden Formeln, aber wieder
nur bedingnißweiſe, erfolgen ſoll

ſt die Salbung auf der Stirne oder wenigſtens eines
einzigen Sinnesorganes rlaubt oder ogar geboten? Die Be  ——
antwortung iſt Im Vorhergehenden ſchon gegeben; wir wollen
uns jedoch mit dieſer rage noch einläßlicher beſchäftigen und
agen aher Sie iſt nicht nuLr erlaubt, ſondern Pflicht In
allen ällen, wo die Befürchtung begründet iſt, daß nicht mehr
alle ünf Sinne geſalbt werden önnten

Den Beweis für unſere Behauptung können wiy leider
nicht Aus dem Rituale Romanum ühren, denn In den orten
deſſelben „Clto ungatur“ ieg wahrlich nicht. Dagegen aben
wir mehrere Diöceſan⸗Ritualien, we  E die Salbung auf
der Stirne oder wenigſtens eines Sinnes ausdrücklich geſtatten,
ſo namentlich die Ritualia Leodiense I˖ Cameracense, welche
1 C&SU, qu⁰ inHrmus jam eXSplirat, eine einzige Salbung IIN
Fr , VOI II OTgallo magis 2d unetionem exposito, erlauben,
wie De Herdt'?) verſichert. Von den neueren Provinzial und
Diözeſanſynoden, deren Dekrete uns In der „Collectio Lacensis“
zugänglich aAben wir nUL das einzige Coneilium
bpTrOVIinciale Senonense Im J 1850 angetroffen, welches
die Salbung eines einzigen Sinnes, wenn möglich der
Agen, Iun Nothfällen geradezu anbefiehlt mit den Worten:
„Cum inHrmus 1 tam instanti periculo versatur, Ut imendi

9 De Synodo Dioeces. Lib VIII. ĩap. erg er 6.

Pag 424. Sacr. Liturg. praxis éditio III tom PAS. 248
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loeus Sit. singulis perficiendis unctionibus tempus desit,
tuné ungabur IN UN 0 5 qui 86 brimum 0Obvium
dederit 8Sub Un !162 forma, Ut 12 Rituali Romano: 06un11
à Mm n, ua n t um f16rI pobest; C11gantu r.4

Der gelehrte Benedikt XI V ſchreibt In ſeinem be
rühmten Crte de Synodo dioecesana) ausdrücklich vor, daß
Im othfalle, wo man das chnelle Ableben befürchtet, ern ein
ziger Sinn, beſten aber das au die Stirne) Unter
einer Formel geſalbt werden ſolle ISü necessitas Urgeat, aegri,
qui IIOX decessurus timetur. unieus Sensu8S ungendus est,
88 pronunciata forma. JUalIII Iituale III his ventibus
assignat. C pùα M E U praeferendum.“

Auf Benedikt XIV beruft ſich der Kirchenlehrer Alphons
(ib 710), wenn EL ſagt „tempore pestis, Vol alia Ur-

necessitate, Oterit adhiberi unetio 11 aliquo 6SU

(et 6Onsultlius 1U àaPibe); Ut ajun u6e XIV de
Synodo lib CP 1 Busenbaum Ut supra.“ Es iſt
alſo auch hier wieder angerathen, auf der Stirne ſalben, und
wird die Salbung auf der Stirne der Salbung eines Sinnes⸗
organes vorgezogen. 8 den beiden Citaten könnte ſich jedoch,
wohl allerdings alle richtige grammatiſche Auffaſſung der
weifel ergeben, ob mit den orten Benedikts XIV „Capu
amMell praeferendum“ und mit den orten des Alphons
„IU aliquo S6SU t 6onsultius 1I capite“ nicht etwa geſagt
ſein wolle, daß ſicherſten ern olches Sinnesorgan wählen
ſei, welches ſich Kopfe „In Capifte“ befinde
daß mit dem Ausdruck „Capub“ nicht die Stirne, ondern ent
eder das Auge oder das Ohr oder die Naſe oder der Und,
we  e Organe Haupte ſich befinden, gemeint ſeien. Dieſer
äppiſche weifel iſt jede Syntax und Logik und wird
durch den vorausgehenden Text des Busenbaum, auf den
ſich der Alphons mit den orten „U ajun Benedictus XIV

I 8 Ut 4 bezieht, gründlich wider⸗
legt; Buſenbaum ſagt nämlich „Quidam tiam Doctores putant
UlaIII tantum unetionem 6886 de essentia sacramenti; ideoque
UV periculo Desbis I‚ Similli necessitate SUfficere UIII tantum

magis obvium, VOGI Potius pub, gu 11
8 G IL S maxime Vvigeant, Unge!rS etG deß

halb wird die Salbung des Hauptes der Stirne) der eines ein⸗
zigen Sinnes vorgezogen, quod I SensUuS maxime Vigeant.
enſo eſtimm ſpricht ſich der Alphons Im „Homo

1 tit III GD lib CD vgl Mühlbauer Decreta
authentica DaS. 596
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Olicus aus, wo 66 heißt „Tantum tempore necessitatis POt-
St COnferri hoe sacramentum, 860 Sub Conditione, SUub unie
unctione in aliquo membrorsedsatius essebincapite“;
alſo beſſ iſt eS Qm Haupte auf der Stirne), als III aliquo
membro, irgend einem Organe

Wir führen noch eine Reihe von eugniſſen gewichtiger
Auctoren d  7 In das klarſte Licht tellen, wie begründet
die Salbung auf der Stirne In erſter Linie oder die Salbung
eines einzigen Organes In zweiter Linie betrachtet nd angeſehen
wir

Der im nſehen ſtehende eVInI, welcher dem
Alphons amPm getreueſten blg und dieſen heiligen Lehrer 9E

wiß richtig aufgefaßt hat, fügt den orten deſſelben —j
aliquo Sensu, b Consultius 11 capite“ die Erklärung inzu
„id est 11 fronte“: alſo die Stirne iſt unächſt ſalben, und

dies Aus irgend einem Grunde nicht eſchehen
könnte, wenigſtens irgend enn Sinn, der dem Prieſter nächſten
oder gelegenſten ommt 5 aliquo magis Obvio.“ Doch
etzen wir lieber glei die diesbezügliche Stelle Sca vini's
hieher: „Nonnisi II Uecessitate Sub cConditione, 81 7
adhiberi de bet ullda unetis 11 aliquo magis Obvio, et
cCOonsultius IN capite, 10 68 6 IV fronte, Ut notant CUIML
Benediceto XILV 50 Als un gerade die Stirne
geſalbt wverden ſoll, gibt Scavini An. „nhall O0mnium SSUUIII
Dervi descendunt Capite.“

Prälat Dr Erneſt Müller ſagt In ſeinem vortrefflichen
Moralwerke, welchem erſt jüngſt der ater Leo XII das
vielſagende Zeugniß großer Nützlichkeit geſpendet hat, indem
nach dem Geiſte und den Principien der Kirchenlehrer Thomas
von Aquin und Alphonſus erfaßt iſt über Unſere rage
ganz klar und beſtimmt folgendes: 51 timendum, 6E morilatur
infrmus, antequam OMlles unéetiones Praescripto modo IG
gantur, SaCerdos faciat LalNl Unetionem Suh conditione:
valeab, V aliquo SenS consultius 121 fronte GCUmn O0mnium

Nervi deéescendant capite) 6166.1
ſagt un ſeiner Paſtoraltheologie ganz deutlich

I5VW

ſt die Gefahr ſo groß, daß nicht mehr alle Salbungen vor.
genommen werden können, iſt die Stirne, oder alls dies
nicht möglich wäre, irgend Ein Sinn mit einer allgemeinen Formel

alben.“ Ebenſo Schüch - ſeinem gediegenen Handbuche ),
das Iu allen Fragen recht gewiſſenhaft und Drrect vorgeht.

III lib édit. Dag
Aufl. 750.

Aufl. 1 Bd 864,
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Die vortreffliche äd te Er Pastoralis)
chreibt: „Cum aegrotus prudenter Imetur decessurus, que

nunetiones rite Perfici nequeant, Organumn SelSUuS magis
eéxpositi, 8 Gꝗ P Ub, 9u GIISUUI nervi descendunt,
inungatur 8Sub forma universali.“

Der ehr geſchätzte Rubriciſt BOuvTry ſagt:? Rituale
Pornacense PaS 146 Supponi CAaSUIII urgentioris
Cessitatis t inhaerendo doctrinae radlitae Bened XIV de
Syn sequentem tradit proxime PTO CdSu hujus-
modi necessitatis „Si VeTO ita 11 xtremis periclitatur, Ut
imendi 1ocus Sit, 20 plures unetiones tempus deficiat,
tune omissis Orationibus praeviis, ungatur 1 1 à P be,
II 7 qaul primus ObViam deder!it.“

Und chreibt: „Urgente Utima necessitate Semel
inungi potest 1 fronte 610 Dazu etzt Fali A was
ſo viel als Autores edeute und Im Vorworte mit Folgendem
erklärt ird „Notationem dhibui. 6 agatur de
opinione vel 0mnnin0 Communi vol pauels exceptis.“

Gabriel de Varcen ſagt In ſeinem Compendium 60
IIOT. IIOT Scavini, Gury 6t Charmes COoneinnatum:
„Nonnisi in necgessitate Sub Conditione IDerl und
unctio 1i aliquo magis Obvio t 6onsultius 1II capite,
10 8 IN fronte, notant CUIII CUue

Gury ſagt:“) COmmuuniter Censent IU C gu
prudenter Imetur, aegrotus decedat, priusquam
absolvantur quinque ISuene unctiones, unieam unétionem
11 magis eXPOsito (Consultius 1II Capite VeI fronte)
SUfficere. Die artike „Vel“ kann hier offenbar nicht dis
junctiv, ſondern NUL erklärend IM Sinne von 51 st“, wie
bei de Varéeno verſtanden werden

Und endlich, um auch einen berühmten Dogmatiker anzu  2  —
führen ſagt Berr0on mit aller wünſchenswerthen eſtimmt⸗
heit: „VGI 60 182 666Lesi2 Romana, 81 Instat Mortis
periculum, Sub generali formula frons Solum inungitur.“
(Praelectiones 60 de Xtrewa unetione —3——

Wir önnten die eugniſſe von gewichtigen Autoren noch
vervollſtändigen, allein wir fürchten, mit den angeführten bereits
die Geduld unſerer geehrten Leſer erſchö aben EsS handelte
ſich für Uns namentlich darum, die Erlaubtheit 10 die Ver  ichtung
der unctio 1II fronte gut, als 8 uns möglich war nachzuweiſen,
indem wir dazu einen beſonderen

.... ſehr angenehmen nia hatten.

1854 DPASR. Expositio Rubriearum t0  — I1 Sect.
tit. I. Sacror. rituum lucidatio PAS 666 dit. I aurini
1872 786, Compend Theol OT. Edit. Germania Pas 733


